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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

qeaen übermäßige Preissteigerung.
Pom 23. Juli 1915.

Ter Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

nahmen ustv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
folgende Verordnung erlassen:

* § 1. Werden Gegenstände des täglichen Bedarss , ins¬
besondere Nahrungs - und Futtermittel aller Art sowie rohe

-urerzeugnisse, Heiz- und Leuchtstoffe/ die vom Eigen-
ler zur Veräußerung erzeugt oder erworben sind, zurück-
-lten , so kann das Eigentum an ihnen durch Anordnung

Landeszentralbehörde oder der von ihr bezeichneten
örde auf eine in der Anordnung zu bezeichnende Person
ctragen werden.
Tie Anordnung ist an den Besitzer der Gegenstände zu

den; das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem
itzer zugeht.
8 2. Ter Uebernahmepreis wird unter Berücksichtigung
Einkaufspreises und der Güte und Verwertbarkeit der
mstände von der höheren Verwaltungsbehörde nach An-

_ng von Sachverständigen endgültig festgesetzt. Sie be-
lmt darüber, wer die baren Auslagen des Verfahrens
tragen hat.
Einkaufspreise auf Grund von Verträgen , die in den
en 2 Wochen vor der Bekanntgabe der Enteignungsan-

inung an den Besitzer oder vorher in der Absicht geschlos-
worden sind, einen höheren Uebernahmepreis zu er-»

-len, werden bei Feststellung des Preises nicht berück-
htigt.

Tie Preisfestsetzung durch die höhere Verwaltungsbe-
de bedarf der Bestätigung der Landeszentralbehörde , so-

m der festgesetzte Uebernahmepreis fünf vom Hundert
‘ Einkaufspreises übersteigt.

Bei den nach dem 23. Juli 1915 aus dem Ausland
^führten Gegenständen ist als Mindestpreis der Einkaufs-

im Ausland und ein Zuschlag zuzubilligen , der unter
äsichtigung der mit der Einführung verbundenen Kosten
Gefahren zu bemessen ist. Der Uebernahmepreis ist

zu zahlen.
8 3. Darüber , ob die Voraussetzungen für die Anord-
g (8 1) vorliegen , und über alle sonstigen Streitigkeiten,
sich bei den Enteignungsverfahren ergeben, entscheidet,
n die Anordnung durch die Landeszentralbehörde ergeht,
e, im übrigen die höhere Verwaltungsbehörde endgültig.
8 4. Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-
>gen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie bestim-

wer als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne der
', 3 anzusehen ist.
8 5- Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld-

JL . öu zehntausend Mark oder mit einer dieser
:afen wird be,traft:

" E ^ Egenstände des täglichen Bedarfs , insbeson¬
dre lur Nahrungs - und Futtermittel aller Art , für rohe

hf unb  Leuchtstoffe sowie für Gegen-
Kriegsbedarfs Preise fordert, die unter Be-

trarrtlaae""A»-» gesamten Verhältnisse, insbesondere der
«f sLl - * übermäßigen Gewinn enthalten , oder

prechen läßt -̂ einem anderen gewähren oder
w Gegenstände der unter Nr. 1 bezeichneten Art die
rücküält̂ umerzeugt  oder erworben'sind,
n Gewinn M erzielen? înen übermäßi-

'zeichnwei? Ai-̂ ^ kür Gegenstände der unter Nr. 1
wgulig ode? den ^a»de?' Decnî tet' ihre

« »« mm der Sä. rtäK
t, ohne Unterschied ob strafbare Handlung be-

nicht. Ferner tnrl-n ? te  Verurteilten gehörest
luM auf Kosten"es Lw " ^ en, daß dw Ver-
n - « °>ren des Schuldigen öffentlich bekanntzu-

lung tn Ä^ Wri,nUnfl tritt mit öetn  Tage der Ver-

ttr « e^ '^ ^ nsler bestimmt den Zeitpunkt des Außer-
Berlin , den 23. Juli 1915.

Ter Reichskanzler von«  e t h m a n n - H o l l w e g.
-. Wird veröffentlicht.

Bürgermeister des Kreises ersuche iw *n
toirb' ^ welchem (Egenst 'ände

«tümeÄ Ä « bEs betreffenden
: eine v 'tteilung zu machen und dabei möa-

^ -rW ^ nde L "L '-r! «f ? 7übernehmem

kiUe'nb̂ ^ SU erstatten. ° Verordnung
urg' den 6. September 1915.

Der König!. Landratr I . P . r Dänsklz.

vkuelr una Verlag der BucbdrucKerei£. lücidenbacb in villenvurg.
«ercvästttteller Scvulrtrasrei. * Fer nruf- villenvurg Nr. 24.

sYreitckO, den 10. September 1915
Bekanntmachung.

Nachstehend bringe ich die Uebersicht über die von mir
im Einverständnis mit den Herren Kreisschulinspektoren für
das laufende Jahr festgesetzten Herbstferien an den Volks¬
schulen des Tillkreises zur öffentlichen Kenntnis.

Tillenburg , den 6. September 1915.
Der König!. Landrat: I . V. : Daniels.

Uebersicht
über die für das Jahr 1915 festgesetzten Herbstferien

an den Volksschulen im Dillkreise.
(Die Daten bezeichnen je den ersten und letzten Ferientag.)

Mendorf 26. 9. bis 22. 10. Mademühlcn 2ö. 9. bis 13. 10.
Amdorf 24. 9. „ 18. 10. Mandeln 23. 9. 17. 10.
Arborn 26. 9. // 16 10. Manderbach 26. 9. 20. 10,
Ballersbach 16. 9. t/ 13. 10. Medenbach 19. 9. 16. 10.
Beiistein 26. 9. tr 16. 10. Merlenbach 19. 9. 15. 10.
Bergebersbach 19. 9. ff 14. 10. Münchhausen 19. 9. 13. 10.
Bicken 12. 9. tr 8. 10. Nanzenbach 24. 9. 17. 10.
Breitscheid 19. 9. tr 16 10. Nenderoth 26. 9. 16. 10.
Burg 24. 9. 18. 10. Niederroßbach 23. 9. 20. 10.
Dillbrecht 19. 9. „ 16. 10. Oberndorf 19. 9. 15. 10.
Driedorf 19. 9. „ 13. 10. Oberroßbach 19. 9. 16. 10.
Eibelshausen 19. 9. „ 16. 10. Odersberg 26. 9. 16. 10
Eiershausen 19. 9. „ 16 10. Offdilln 19. 9. 15. 10.
Eisemroth 28. 9. tt 14. 10. Offenbach 12. 9. 8. 10.
Erdbach 26. 9. tr 20 10. Rabenscheid 26. 9. 20. 10.
Fellerdilln 23. 9. n 20. 10 Rittershausen 19. 9. 15. 10.
Flammersbach 26. 9. tt 20. 10. Rodenbach 26. 9. 19. 10.
Flersbach 23. 9. tr 20. 10 Rodenberg 19. 9 9. 10
Frohnhausen 19. 9. tr 16. 10. Rodenroth 26. 9. 16. 10
Guntersdorf 12. 9. 6. 10. Roth 26. 9. n £0. 10.
Gusternhain 26. 9. tr 20. 10. Schönbach 26. 9. „ 20. 10.
Haiern 26. 9. „ 16. 10. Seilhofen 19. 9. 9. 10.
Haiger 26. 9. „ 20. 10. Sinn 19. 9. 16. 10.
Hargerseelbach26. 9. „ 20. 10. Steinbach 26. 9. 20. 10.
Heiltgenvorn 19. 9. „ 13. 10. Steinbrücken 19. 9. 15. 10.
Heisterberg 3. 10. „ 20. 10. Straßebersb. 19. 9. 15. 10.
Herborn 29. 9. „ 13. 10. Trin zenstein 19. 9. 10. 10.
Herbornseelb. 12. 9. „ 9. 10. Uckersdorf 24. 9. 18. 10.
Hirschberg 19. 9. „ 16. 10 Uebernthal 28. 9. 14. 10.
Hirzenhain 19. 9. „ 15. 10. Waldaubach 3. 10. 20. 10.
Hohenroth 26. 9. „ 13. 10. Wallenfels 19. 9. 10. 10.
Hörbach 12. 9 29. 9. ! Weidelbach 19. 9. 16. 10.
Langenaubach 26. 9. tr 22. 10. I Wiffenbach 19. 9. „ 16. 10.

8. KreisschulinspektionDillenburg II.
Dillenburg 29. 9. bis 13. 10. || Niederscheld 13. 9. bis 9. 10.
Donsbach 27. 9. tr 20. 10. i Oberscheld 13. 9. 9. 10.
Eibach 19. 9. tr 16 . 10 . || Sechshelden 19. 9. 16. 10.

Bekanntmachung. 1
Irr den Gemeinden Steindorf , Oberndorf , Gr. Rech-

tenbach, Hörnsheim , Hochelheim, Atzbach, Dorlar , Schwal-
bach, Laufdorf , Nauborn , Dutenhofen , Greisenstein , Blas¬
bach, Bermoll und Niederlemp des Kreises Wetzlar ist die
Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Tillenburg , den 8. September 1915.
Der Königl. Landrat: I . B . : Daniels.

Bekanntmachung.
Ter auf den 13. d. Mts . festgesetzte Markt in Mengers¬

kirchen, Kreis Oberlahn, findet nicht statt, weil in den
benachbarten Orten die Maul - und Klauenseuche noch stark
herrscht.

Tillenburg , den 9. September 1915.
Der Königl. Land rat : I . V. : Meudt.

Nichtamtlicher Teil.
Oer  fluch des Jahrhunderts.

Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch, der älteste Sohn des
1891 verstorbenen Großfürsten gleichen Namens , eines Bru¬
ders Alexanders des Zweiten , und der Großfürstin Alexandra,
geb. Herzogin von Oldenburg, wurde am 19. November 1856
geboren , steht jetzt also im Ausgang des 59. Lebensjahres
und ist wesentlich älter als sein Neffe, der regierende Zar,
der im Mai 1868 das Licht der Welt erblickte. Der Groß¬
fürst bekundete früh militärische Neigungen und erklomm
dank seiner hohen Geburt schnell die Staffelleiter zu den
höchsten, militärischen Stellungen . Im April 1907 ver¬
mählte er sich mit Anastasia, geschiedenen Fürstin Roma-
nowsky, geborenen Prinzessin von Montenegro . Der Groß¬
fürst, der dem schwächlichen Zaren Nikolaus dermaßen über
den Kopf wuchs, daß Rußland nicht nach dem Willen des
gekrönten Staatsoberhauptes , sondern nach dem des unge¬
krönten Nebenzaren , wie man den Großfürsten nannte , re-
grert wurde , war der Hort aller reaktionären Bestrebungen
m Rußland und besonders der Protektor der panslawistischen
Bestrebungen . Er entwickelte sich, je länger um so mehr,
als ein Deutschenfeind und bezeichnete im August v. Js . die
Zermalmung Deutschlands als das Ziel seines Krieges . Und
es war sein Krieg ; dieses furchtbare Völkerringen wurde in
verbrecherischer Weise durch den Großfürsten Nikolaus her¬
vorgerufen , der damit nicht nur ein Fluch Rußlands , son¬
dern ein Fluch Europas und des ganzen Jahrhunderts ge¬
worden ist. Seinen Deutschenhaß nährte der Großfürst als
ausgesprochener Freund des Pariser Lebens durch häufige
Gesuche in Frankreich. Gelegentlich eines solchen vollführte
me Großfürstin angesichts Elsaß-Lothringens mit einem tie-
W" Seufzer die berühmt gewordene Geste, die ganz Frank-
rerch zum Pfände nahm, daß ihm Rußland zur Wieder-
gewrnnung der deutschen Reichslande behilflich sein würde

Der abgesetzte Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch, der als
Brzekönrg des Kaukasus in der Versenkung verschwunden ist,
yat das Ende genommen, das er verdiente . Als Führer
der russischen Kriegspartei hatte er den schwachen Zaren zur

: Fniertionspreise : Die kleine6-acsp
l Anzekgenzerle 15 A, die ReklaEn-
: ?-lle 40  A - Bei unverändert. WieLer-
: »olungs- Aufnahmen entsprechender
: Rabatt, für umfangreichere Aufträge
; gunstrge Zeilen-Abschlüsse. Osferten-
: Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 L.. ... .. .... .

_ 75. Jahrgang
« UTlb äum  Krwge gedrängt , für den er vor der
Geschrche. dre Verantwortung trägt . Wie die Partei der
großfürstlichen Kriegshetzer vor 11 Jahren den unglück-
lrchen Krreg gegen Japan anzettelte , mit dem die Erreichung
persönlicher Vorteile durch Handelsgeschäfte mit großen .Holz-
firmen verknüpft war, so hat erwiesenermaßen der jetzt ge¬
stürzte Großfürst mit feiner Klique den gegenwärtigen Krieg
heraufbeschworen. Da der blinde Haß gegen Deutschland
allein das Verbrechen an den Völkern Europas nicht erklärt
so müssen auf den gestürzten Großfürsten noch andere Be¬
weggründe eingewirkt haben. Vielleicht gedachte der Herrsch-
suchtige nach einem siegreichen Feldzug , gestützt auf das Heer,
die Gewalt ganz an sich zu reißen , vielleicht jagte er eitlen
Traumen dom Feldherrnruhm nach; die Geschichte wird da
noch^mancherlei enthüllen . Ein großer Feldherr war er
nie, sondern nur ein brutaler Gewaltmensch, ein echter Mos¬
kowiter. Ter Phrasenschwall des zarischen Dankschreibens
an den Großfürsten und das Abschiedsmanifest des letzteren
an die Armee kann natürlich darüber nicht hinwegtäuschen,
daß die Absetzung mit großem Krach erfolgte , sodaß der kleine
Zar es schließlich vermieden hat, seinem baumlangen Oheim
in persönlicher Aussprache die Gründe der „Umgruppierung"
mitzuteilen . a

* * *

. Kopenhagen,  9 . Sept . (SB.93.) Zum Sturze
des Großfürsten Nikolaus  schreibt „National Ti-
dende" u. a : Jetzt ist auch Großfürst Nikolaus Hindenburgs
und Mackensens Siegen zum Opfer gefallen . Die russische
Heeresleitung hat unzweifelhaft schwere und verhängnis¬
volle Fehler begangen. Selten hatte ein Feldherr größere
Liegesmöglichkeiten als der Großfürst, als die deutschen Flie-
ger Hindenburg meldeten, daß neue russische Heerscharen
über die Weichsel zogen und der deutsche Heerführer den
Ruckzug antreten mußte. Es ist Tatsache, daß die russische
Heeresleitung es nicht 1iersta.nd, den Borteit der überlegenen
Ltreitkräfte auszunutzen. Diese wurden durch den Feldzug

d« i Karpathen und Munitionsmangel so stark geschwächt,
daß Mackensen die russischen Linien am Dunajec durchbrechen
die russischen Karpathenheere zum Rückzug zwingen und
einen Umschlag im Kriegsglück herbeiführen könnte, der seit¬
dem die russischen Mllionenheere zum andauernden Rück¬
zug gezwungen hat. Es ist verständlich, daß der Zar nach
dem Falle von zwölf russischen Festungen auch den Groß-
fursten als Obergeneral fallen ließ . Generäle , die an¬
dauernd geschlagen werden, verlieren nun einmals mit oder
ohne genügenden Grund das Vertrauen ihrer Soldaten und
Landsleute Daß der Zar selbst das Oberkommando über¬
nommen hat, wird unzweifelhaft den Kampfesmut und das
Vertrauen der russischen Heere stärken. Der Entschluß des
Zaren wird ebenfalls mächtigen Eindruck auf die ganze Na-

Entschluß war ein harter Schlag für
den Großfürsten. Man kennt den Haß des Großfürsten gegen
die Deutschen. Man hat sein Wort gehört : Ich zersännet
tere Deutschland". Man wird daher die Gefühle verstehen
mit denen er ;etzt den Feldherrnstab von sich legen muß'
Wird die Uebernahme des Oberkommandos durch den Zaren
einen Umschlag im Kriegsglück auf der Ostfront herbeiführen?
? ^^ ^ 3esgott geht Mt , den starken Bataillonen . Die

der neue russische Kriegsminister genügend neue
stelle? ? onme™ ^ ar€n UTti)  General Alexejew zur Verfügung

Wien,  9 . Sept . (W.B.) Die Blätter schreiben : Für
bl.e be &ernaX3me des Oberkommandos über die russischen
Ltreitkrafte durjch den Zaren waren die katastrophalen Nie¬
derlagen , die d,e russischen Truppen seit den ersten Tagen des
S/Än" vf Saben uttb  die im Innern Rußlands so

J?f? tl snUT1aetl ausgelöst haben, unzweifelhaft bestim-
Äv-b "Neue Freie Presse " betont , durch den Sturz

des Großfürsten sei das Hauptderrussischen Kriegs¬
partei abgeschlagen.  Der Sturz des Oberstkomman¬
dierenden sei zugleich der bitterste Hohn  guf die törichten
»erd „ / " greichen Feldzug und den m e i-

sten Leistungen  der Feldherren , die mit dem
?egen den Feind vollzogen worden sind . Der Sturz

hek Groß ursten komme für den Krieg zu spät und könne das
Schicksal Rußlands nicht mehr ändern . — Die „Reichspost"
führt aus : Der Wechsel im russischen Höchstkommando offen¬
bart den großen umstürzendenWandel,  der von un¬
seren Truppen auf den Schlachtfeldern erkämpft wurde,
seit der Generalissimus Nikolajewitsch auszog , um Oester-
rerch-Ungarn in Trümmer zu schlagen und Deutschland in '
die Sklaverei zu stürzen. Der Pfeil schnellte zurück auf den
Schutzen. - Dw Zeit ' erklärt, dem russischen Bauer Zelte
der Zar, der Nicht nur Landesherr , sondern auch! Oberhaupt

iPL immer als eine Art von
Halbgotü Es sei sicher das wirksamste, freilich auch das
letzte suggestionsmittel,  wenn der Zar selbst den
Oberbefehl über die Armee übernehme . ' '

Dier. Kriegsanleihe. *
war find Stückzinsen?

n^ i.? ^ -? ^ dckanntmacku- 'q über die dritte Kriegsanleihe
b^ 'uui der Zrnsenlauf dieser i-uilethe erst am 1. April 1916.
Der Erwerber erhalt also erstmals am 1. Oktober 1916 Zinsen,
und zwar für die Zeit dom 1. April bis 1. Oktober des qe-
uumKen wahres. Der Grund liegt darin, daß die Stücke der
Anleihe unbedingt vor dem ersten Zinstermin fertiggestellt und
ausgehandigt sein müssen, weil nur gegen Abgabe eines Zens-
chernes den Stückebesitzern die Zinsen gezahlt werden können.
Ebenso muffen die Eintragungen in das Schuldbuch fertig-
S^ llt sein, ehe eine Zinszahlung an die Schuldbuchgläubiger
geschehen kann. Nun würden aber Reichsdruckerei und Reichs¬
schuldenverwaltung nicht imstande sein, die Stücke der Kriegs¬
anleihe bis zum März n. Js . sämtlich zu liefern und die



Eintragungen in das Reichsfchulöbuchbis dahin fertigzustellen,
zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ich diese Arbeiten
für die zweite Kriegsanleihe ganz zu beenden. Es war des¬
halb nichts anderes möglich, als den 1. Oktober nächsten
Jahres zum ersten Zinstekmin zu wählen.

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeichnern
aber nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. April n. Js.
zinslos lassen, vielmehr darf der Zeichner von jeder Zahlung
5 Proz. Zinsen bis zum 31. März n. Js . gleich bei der Zah¬
lung abziehen. Diese gleich bei der Zahlung zu verrechnen¬
den Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlungstage und dem
Beginn des Zinsenlaufs des ersten Zinsscheines sind die in
der Bekanntmachung (siehe Ziffer 8) erwähnten Stückzinsen.
Die ersten Zahlungen aus die Anleihe können am 30. Sept.
geleistet werden. Von da bis zum Beginn des Zinsenlaufs ist
es gerade ein halbes Jahr , und so betragen die Stückzinsen,
die an diesem Tage von den Zahlungen abzurechnen sind, genau
die Hälfte des Jahreszinses , oder 2,50 Mk. für je 100 Mk.
Wer also am 30. September die Zahlung auf 100 Mk.
Kriegsanleihe leistet, braucht tatsächlich nicht den Emissions¬
preis von 99 Mk., sondern nur 96,50 Mk. bezahlen. Damit
hat er dann aber seine Zinsen für die Zeit bis zum 31. März
1916 vorausempfangen und erhält nun erstmals wieder Zinsen
am 1. Oktober 1916, und zwar für die Zeit vom 1. April bis
30. September des genannten Jahres . Vom 18. Oktober, an
welchem die erste Rate bezahlt werden muß, bis zum 31.
März sind es 162 Tage. Die Stückzinsen für diese Zeit be¬
tragen 2,25 Proz . ; von den am 18. Oktober geleisteten Zah¬
lungen gehen also ab 2,25 Mk., und die tatsächliche Zahlung
beträgt nur 96,75 Mk. für je 100 Mk. Nennwert . Dieser
Betrag ist denn auch für sämtliche Zahlungen an die Post
maßgebend, weil diese laut Ausschreibung zum 18. Oktober
geleistet werden müssen. Für jede 18 Tage, um die sich die
Einzahlung weiter verschiebt, ermäßigt sich der Stückzinsen¬
betrag um 0,25 Proz . ; für den zweiten Einzahlungstermin,
den 24. November, beträgt er 1,75 Mk., die tatsächlich zu
leistende Zahlung also 97,25 Mk. für je 100 Mk. Nennwert.
Bei den Schuldbuchzeichnungen gehen an den nach Vorstehen¬
dem zu zahlenden Beträgen jeweils noch 20 Pfg . ab.

Der deutsche amtliche verW.
Großes Hauptquartier , 9. Septbr . (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
In den Argonnen brachen gestern nordöstlich Viennele

Chateau  unsere württembergischen und lothringischen Re¬
gimenter zum Angriff  vor . Tie durch Artillerie vor¬
trefflich unterstützte stürmende Infanterie setzte sich auf ei¬
ner Frontbreite von über 2 Kilometer und ei¬
ner Tiefe von 300 b i s 500 Meter in den Besitz  der
feindlichen Stellungen und mehrerer Stützpunkte, darunter
des von den Franzosen viel genannten Berges Marie -Therese.

38 Offiziere , 1999 Mann
wurden gefangen genommen.
48 Maschinengewehre , 54 Mincnwerfer , 1 Rev .-Kanone
erbeutet . '

In der Nacht von vorgestern zu gestern wurden in Lon¬
don  die Docks,  sowie die sonstigen Hafenanlagen
und ihre Umgebung  ausgiebig mit Spreng - und
Brandbomben belegt.  Tie Wirkung war recht be¬
friedigend . Unsere Luftschiffe  sind trotz heftiger Be¬
schießung ohne jeden Schaden zurückgekehrt.

Deutsche Flugzeuggeschwader  griffen Nancy an.
Gestlicher Kriegsschauplatz: j |.{ i ':,ipf [fjffg

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Von der Ostsee bis Olita keine  wesentliche Ver¬
änderung.

Zwischen Jesiorh und dem Njeinen  wehrt sich der
Gegner hartnäckig. Unsere Truppen nähern sich Skidel.
Südlich des Njemen  entzog sich der Feind  der Nie¬
derlage durch Rückzug hinter die Zelwianka.  Auf
dem Westufer halten nur noch Nachhuten.

Tie Heeresgruppe machte
* 3550 Gefangene

und erbeutete
10 Maschinengewehre.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Auch hier ist die Zelwianka  an den meisten Stellen
unter Kämpfen mit feindlichen Nachhuten erreicht.  Süd¬
lich von Rozana ist der Uebergang  über die Ro-
zanka erzwungen.  Oesterreichisch -ungarische Truppen
gehen  weiter durch den Wald n o r d ö st l i ch von Sie-
le vor.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Bei Chomsk ist das Nordufer der Jasiolda ge¬
wonnen.  Durch unser Vorgehen nach Norden gezwungen,
räumtederGegner  seine Stellungen bei Bereza-
K a r t u ska.

Zwischen dem Sporowskie - See und dem Dniepr-
Bug - Kanal  haben wir weiter Boden gewonnen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Ter südlich von O str o w über den Sereth vorgedrungene

Feind  ist auf seinem Nordflügel zurückgeworfen.
Ober ste Heeresleitung.

Der österreichische amtliche Bericht.
Wien,  9 . Sept . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , Mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Unser Angriff in Wolhynien

schreitet fort. Gestern wurde die russische Front nördlich von
Olhka durchbrochen. D u b n o , der zweite Punkt des wol-
hhnischen Festungsdreiecks, ist genommen.  In die Stadt
ist gestern nachmittag österreichische Landwehr-Kavallerie ein¬
gerückt. Die flußaufwärts liegenden Sperrforts  sind in
unserem Besitz. Die Armee des Generals Böhm-Ermolli ist
an der oberen Jkwa und über Nowo-Adeksiniec vorgedrungen.
Die russischen Kräfte, die im Raume westlich von Trem-
bowla über den Sereth  vorgebrochen sind, wurden größten¬
teils wieder zurückgcworfen. In den Kämpfen, die hier gegen
feindliche Ueberzahl stattfanden, griffen deutsche Garde-Batail¬
lone unter dem Obersten von Leu besonders erfolgreich ein.
Am unteren Sereth und am Dnjestr  herrscht verhält¬
nismäßig Ruhe. Bei der gestern berichteten Eroberung der
feindlichen Stellung von Nowo - S i olka - Ko n stinkowa
hatte im Kampf zu Fuß die von Feldmarschalleutnant von
Brudermann geführte Kavallerie hervorragenden Anteil . Von
den im Jasioldagebiet kämpfenden österreichisch-ungarische«
Streitkrästen gewannen Teile Michalin südlich von Rozany.

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Raume von Schluder«
Vach  Vertrieben unsere Truppen schwächere feindliche Abteilun¬
gen, die gegen unsere Popena -Stellung vorfühlten, durch Feuer.
Ebenso wurden zwei italienische .Kompagnien, die im Pa-

ralba - Gebiete  einen unserer Stützpunkte angriffen, zurück¬
geschlagen und feindliche Patrouillen , die den Monte Ciadenia
ersteigen wollten , abgeschossen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . Sept . (W.B .) Das Hauptquartier

teilt mft : Im Abschnitt von Anaforta  sind , wie sich fest¬
stellen ließ, am 8. September durch die Wirkung unseres
gegen die feindlichen Stellungen südlich von Ammakdere gerich¬
teten Artilleriefeuers Explosionen von Munition und Gra¬
naten in den feindlichen Schützengräben verursacht worden.
Bei Ari Burnu  schleuderte der Feind Bomben mit giftigen
Gasen gegen unseren linken Flügel , konnte jedoch keine Wir¬
kung erzielen. Bei Sed ül Bahr  nur schwaches gegenseitiges
Feuer. An den anderen Fronten keine Veränderung.
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Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche  Berichtdom 8. Sept.

lautet : Nachmittags:  Die Nacht war durch einige Artil¬
leriekämpfe in Belgien  nördlich von Ipern , im Artois
um Arras, im Gebiete von Rohe und dem Plateau zwischen
Oise und Aisne gekennzeichnet. An mehreren Frontstellen der
Champagne  zwischen Reims und den Argonnen waren
Kämpfe mit Bomben, Gewehrfeuer und Eingreifen der Artil¬
lerie ohne Jnfanteriegefechte. In den Argonnen  heftiges
Geschützfeuer im Abschnitte von La Harazee. Ziemlich lebhafte
Kanonade im Nord-Woevre. Die Nacht verlief an der Übrigen
Front ohne Zwischenfall. Fünf deutsche Flugzeuge warfen am
Vormittag Bomben auf das Plateau von Malteville , ver¬
ursachten aber keinen Schaden. Aus Nancy wurden einige Opfer
gemeldet. Unsere Flugzeuge bewarfen bei einer gemeinsamen
Unternehmung mit englischen Marinefliegern die Flugzeug¬
schuppen von Ostende. Eines unserer Flugzeuggeschwader be¬
legte das Flugfeld von Saint Medard und den Bahnhof von
Dieuze mit 60 Granaten . — Abends:  Noch immer lebhafter
Artilleriekampf um Arras , im Gebiete von Rohe, zwischen
Oise und AiDne und auf der Front in der Champagne. Im
Westteil der Argonnen  machten die Deutschen am Mittwoch
vormittag nach einer heftigen Beschießung unter ausgiebigem
Gebrauch von Geschossen mit erstickenden Gasen einen von zwei
Divisionen unternommenen Angriff . Sie faßten an einigen
Stellen in unseren vorgeschobenen Schützengräben Fuß. In¬
folge unseres heftigen Gegenangriffes scheiterte ein neuer Ver¬
such, unsere Front zu durchbrechen. Wegen des Bombardements
von Nancy durch deutsche Flugzeuge belegte ein französisches
Luftgeschwader die Mlitärgebäude von Frescath und den Bahn¬
hof von Metz mit Bomben.

Der russische amtliche Bericht  vom 8. Sept . lautet:
An der Front Riga -Dünaburg ist die allgemeine Lage unver¬
ändert. Ein Versuch der Deutschen am 7. September, in der
Umgegend der Bahnstationen Groß-Eckau und Neugut vorzu¬
dringen, wurde zurückgewiesen. Der Kampf an dem Flusse
Lavutz (Dause ?) dauert an ; um besser gedeckte Stellungen
einzunehmen, entfernten sich unsere Truppen ein wenig von
dem rechten Flußufer. In der Richtung auf Dünaburg nur
Keine Vorpostengefechte. Auf den Straßen nach Wilna  keine
wesentlichen Veränderungen; gegen die Durchgänge zwischen den
Seen in der Gegend von Nowi Troki, welche unsere Truppen
besetzt halten, richteten die Deutschen ein heftiges Geschützfeuer
mit Stickgasgeschossen. Bei dem Flecken Oranoy machte der
Feind am 7. September einige Angriffsversuche. In der Rich¬
tung auf G r o d n o dauern hartnäckige Angriffe der Deutschen
in der Gegend der Eisenbahn und bei dem Bahnhof von Druske-
niki und bei Skidel an ; in dieser letzteren Richtung warfen wir
den Feind zurück, brachten ihm große Verluste bei und machten
einige Dutzend Gefangene. Südlich vom NjeMen  macht
der Feind in der Gegend von Wolkowhsk zu beiden Seiten der
nach Slonim führenden Eisenbahn außerordentlich hartnäckige
Angriffe. An den Straßen von L u ck nach R o w n o keine
Veränderung. In der Umgegend von Dubno  und Kremenec
bezogen wir neue Stellungen am Oberlauf der Flüsse Jkwa
und Gochn. In Galizien  trugen wir bei Tarnopol am
7. September einen großen Erfolg über die Deutschen davon.
Nach Angaben von Gefangenen bereiteten die dritte Garde¬
division und die 48. Reservedivision der Deutschen, verstärkt
durch eine österreichischeBrigade und zahlreiche schwere Ar¬
tillerie sich seit mehreren Tagen eifrig auf einen entscheidenden
Angriff vor, welcher auf die Nacht zum 8. September angesetzt
war. Unsere Truppen kamen dem Feinde zuvor und ergriffen
die Offensive. Nach einem hartnäckigen Kampfe am Zoljonka-
flusse gegen Abend des 7. Sept . wurden die Deutschen voll¬
ständig geschlagen. Am Ende des Kampfes eröffnete der Feind
jedoch nach Aussagen unserer Truppen ein Geschützfeuer von
außerordentlicher Hefttgkeit; nur die Unmöglichkeit, mit einem
gleich starken Feuer zu erwidern, verhinderte uns, den erreichten
Erfolg auszubeuten. Außer ungeheuren Verlusten an Toten
und Verwundeten verloren die Deutschen mehr als 300 Offi¬
ziere und 8000 Mann an Gefangenen. Außerdem nahmen wir
chnen 30 Kanonen, darunter 14 großen Kalibers, viele Maschi¬
nengewehre, Munitionswagen und andere Kriegsbeute fort.
(Schon gestern ist durch den deutschen Heeresbericht darauf
hingewiesen worden, daß diese Nachricht gänzlich unzutreffend
ist.) Nach kurzer Verfolgung nahmen unsere Truppen ihre
vorherigen Stellungen am Sereth wieder ein . Als der Zar
den Bericht von der dem Feinde Leigebrachten Niederlage er¬
hielt, befahl er, unseren tapferen Truppen seine Freude und
seinen Dank für die errungenen Erfolge und die dem Feinde
beigebrachten schweren Verluste auszusprechen. Weiter süd¬
lich in der Gegend von Trembowla warfen wir den Feind am
7. September aus einer Reihe von Dörfern und machten über
40 Offiziere und — bis jetzt — 2500 Soldaten zu Gefangenen;
wir erbeuteten weiter 3 Kanonen und etwa 10 Maschinenge¬
wehre. Zwischen dem Dnjestr und dem linken Ufer des un¬
teren Sereth gingen die Oesterreicher im Laufe des 7. Sept.
in der Gegend des Dorfes Woniatynzo zum Angriff über;
durch einen Flankenangriff eines unserer Bataillone wurde
die Offensive des Feindes zum Stehen gebracht. Wir nahmen
den Oesterreichern 11 Offiziere und mehr als 1000 Mann
nebst einigen Maschinengewehrenab. Das glückliche Entkommen
unserer Armeen aus einer schwierigen Stellung aus dem vor¬
geschobenen vom Feinde umfaßten Kriegsschauplatz fängt an,
Ergebnisse zu zeitigen, die sich zunächst in Teilerfolgen zeigen.

Der italienische amtliche Bericht  vom 8. Sept.
lautet : Von ihren Stellungen im Hochtale von Camonica aus
traf unsere Artillerie wiederholt die Schutzhütte von Mandrone
am Eingang des Tales von Genova und vertrieb die feindlichen
Truppen, die sie besetzt hielten. Auf der Hochfläche nordwest¬
lich von Arsiero kämpft die gegnerische Artillerie vergeblich
gegen unsere Stellungen von Monte Maraoni an, welche stän¬
dig in unserem sicheren Besitze bleiben. Im Tale von Avisio
wurden die Nürnberger Hütte und eine benachbarte große
Baracke auf dem Südwestabhange des MarMolate-Massivs durch
unser Feuer vollkommen zerstört. Im Cadore  drangen un¬
sere Truppen vor, indem sie in der ganzen Zone des Monte
Cwce Cvmelico (Kreuzberg) die Offensive ergriffen. Einige
feindliche Stellungen wurden besetzt, jedoch mußte unsere Offen¬

sive eingestellt werden angesichts der starken
einrichtung des Gegners auf Stellungen , welche bev
Natur aus furchtbar sind. Ein Geschwader feindlick
zeuge führte gestern kurz hintereinander zwei
eines unserer Flugfelder in der Zone des unteren Js^
und warf dort 37 Bomben. Glücklicherweise ist keinerlei§
weder an Personen, noch an Sachen zu bellagen.
zweiten Angriffs stiegen unsere Flugzeuge inmitten de.
den Bomben kühn auf, aber das feindliche Geschwader\
sich schnell. Auf dem Rückwege warfen die feindliches
zeuge noch Bomben auf eines unserer Truppenlager uri^
drei Soldaten.
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vom westlichen Kriegsschauplatz.
Rotterdam,  9 . Sept . (T.U.) Nach der Rückkel

Hauptquartier erkundigte sich Joffre sofort nach de»,
im Argonnensektor. Von den Nachrichtendes dottigen
Habers Humbert zeigte sich Joffre wenig beftiedigt.
Humbert konnte, obschon die vorbereitende deutsche A!
mehreren Tagen seine Aufmerksamkeit erregte, doch
hindern, daß gestern in den ersten Vormittagsstunden
stärksten, während der letzten Wochen im westlichen Ai
walde zum Schutze der dorttgen Hauptstützpunkte'
französische Befesttgungen von der unwiderstehlichbo:
den deutschen Infanterie nach ausreichender artilh
Vorbereitung genommen wurden. Alle Versuche f*
dem Gegner den Gewinn wieder zu entreißen, blieben
Humbert beschränkte sich auf die Trostmeldung mt;
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ist den Deutschen nicht gelungen, unsere ganze g ! tionen i
durchbrechen."

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Berlin,  9 . Sept . (W.B .) Der amtliche russi

richt vom 8. September über Erfolge bei Tarnopol bez
auf die Ereignisse, die im deutschen Tagesbericht vom
geschildert sind. Der russische Bericht ist, wie jeder
ständige sofort bei genauerer Prüfung erkennen
dem durchsichtigenZwecke erfunden, die Uebernahme d« diejenige
befehls seitens des Zaren durch erdichtete Erfolge
herrlichen.

Der rustkrieg.
(In einem Teil der letzten Ausgabe bereits mb

Berlin , 9. Sept . (W.B .) Unsere MarineS wesen
schiffe  haben in der Nacht vom 8. zum 9. SeHt begünstig
den West teil der City von London,  fern«
Fabrikanlagen bei Norwich,  sowie die Hafenanl^
Eisenwerke von Middlesbrough  mit gutem Erf ‘ nach End
gegriffen.  Starke Explosionen und zahlreiche
wurden beobachtet. Tie Luftschiffe wurden von de,
lichen Batterien heftig beschossen. Sie sind sämtlich
behalten  zurückgekehrt.

Ter Chef des Admiralstabs der M
Der Urieg im Grient.

K onstantinopel,  9 . Sept . Aus Smyrna
meldet, daß zwei feindliche Kanonenboote etwa 20 <!
gegen den Leuchtturm von Utschemer im Hafen von
prak an der anatolischen Küste bei Budrum abschoss«
folgenden Tage beschoß ein feindliches KriegsschiffI
vom See ) Koedjdschiehez bei Marmaris . Das
entsandte ein Boot , auf dem sich 10 griechisch sprechend
ner befanden, an die Küste. Die Besatzung des Boot
in einem nahe der Küste gelegenen Garten an Öort
aber der Gendarmerieposten auf die Männer schoß,)
sie sich, auf das Kriegsschiff zurückzukehren. Sie haw
Toten und einige Verwundete.

Der llnterseebootrkrieg.
London,  9 . Sept . (W.B .) Ter Dampfer

t o r" der Harrisonlinie aus Liverpool ist Versen
den. 42 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Brest,  9 . Sept . (W.B .) Meldung der Agew
18 Mann des Dampfers „Guatemala" (5913
sind auf hoher See von dem englischen Dampfer
ausgenommen , und in Brest gelandet worden. Sie
ten, daß, als ihr Gchifs sich gestern Morgen auf di
von Belle -Jsle befand, ein deutsches Unterseeboot
taucht ist und acht Granaten abschoß, von denen
Auf Befehl des Kommandanten des Unterseebootes
die Besatzung die Boote . Das Schiff wurde torpediei
ter wird gemeldet, daß der Rest der Besatzung
Dampfer .„Jreland " ausgenommen und in Sai
gelandet wurde.

London,  9 . Sept . (W.B .) „Daily Ne!
aus Plymouth : Der Kapitän  eines bewa
Fischdampfers  ist vom Kriegsgericht zur D
sung verurteilt  worden , weil er nicht die äst
strengung machte, sein Schiff gegen ein U-Boot
zu bringen . Ter Fischdampfer befand sich auf P>
als er die Schüsse hörte. Er fuhr acht Meilen in -
tung des Geschützfeuers, sichtete einen Dampfer,
Boot und drei mit der Bemannung des Dampfe
Rettungsboote . Ter Kapitän des Fischdampfers
Boote in Schlepptau nehmen, wurde aber von den
gebeten, wegzufahren , damit nicht das Feuer des
sie selbst träfe . Ter Fischdampfer änderte den
kehrte nach einer halben Stunde zurück. Er fand dl
fer gesunken und das U-Boot verschwunden.
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Unsere Feinde werden bescheidener.
Ein russischer Minister erklärte einem Petersburg

zufolge , daß das Zarenreich eigentlich nur noch eiv
Kriegsziel hat, nämlich Konstantinopel und die Da"
Ter Wunsch nach Ostpreußen ist ihm nach Tanne
Appetit auf Galizien im Mai vergangen . Von e
malmen Oesterreichs ist keine Rede mehr. Die stH
Regierung erklärte jüngst in der Kammer, daß sie unck
lich an der Wiederherstellung Belgiens und der
winnung Elsaß -Lothringens als Kriegsziel feschall
wollte man Deutschland in Stücke schlagen und es t
vom Erdboden verschwinden lassen. Jetzt hört jl
Wort mehr vom linken Rheinufer , oder von einer^
digung Belgiens durch Deutschland. Was Englan
so ist vielleicht nicht genug beachtet worden, eine :
Herabsetzung des Kriegsziels in Greys Brief an.
tungen lag : „Deutschland kämpft um die Oberherrst
um einen Tribut . Wenn dem so ist, und so langes
kämpfen unsere Verbündeten und wir". Hinter “
der in diesen Worten liegt , kann man das Z»
Großbritanniens lesen, daß es nur noch negatives
hat, und daß man es zur Abwehr gezwungen
will nichts mehr gewinnen , sondern nur hindern
Deutschen etwas gewinnen . Der britische Minist!
holt nicht den Gedanken, daß Deutschland zum
kleinen Macht herabsinken soll . Ein belgischer
äußerte dieser Tage : Rußland , als am meisten <
wird Land ab treten .müssen, etwa an Japan 0
Türkei ; zugleich wird es Polen verlieren.
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^ r n- Nursen in Rußland auch andere Kräfte ans Ruder
Jl UJn England wird wahrscheinlich mit Geldopiern davon
! während Frankreich und Belgien unge,chadigt bler-
SThStin Italien wird wahrscheinlich Besiyer.venerung
^ StTcJtevreim erlangen. Das alles sind Zeichen

Seit die Beachtung verdienen, weil sie dre durch die
^chältn 'isse erzwungene wachsende Friedens,ehn.,ucht un¬
serer Feinde erkennen lassen.

Zur Versenkung der „Arabic ".
Rotterdam,  9 . Sept . United Preß meldet, daß die

s..utsche Note an die Bereinigten Staaten über die Ver¬
senkung des Kämpfers „Arabic" sich auf die Erklärung
de« deutschen Unterseeboot-Kommandanten beriist, day er
Grund gehabt habe zu der Befürchtung,  die „ArMc"
werde sein Boot rammen;  deshalb er in Lelvstverterdr-
gung den Torpedo gegen sie abgeschossen.

Tie Größe »er russischen Verluste.
Kopenhagen,  9 . Sept . (T.U.) Einen Einblick in die

erschreckend hohen Zahlen der russischen Verwundeten bie¬
tet eine Meldung der „Nowoje Wremsa", wonach die Regie¬
rung gezwungen ist, zu Zw a n g s e n t ei g n u ng e n von
Privathäusern  zu schreiten, da die gegenwärrig zur
Verfügung stehenden Lazarette  bereits überfüllt  sind,
und den täglich ankommenden Verwundeten keine Unterkunft
mehr gegeben werden könne.

Rußland braucht deutsche Waren.
Petersburg,  9 . Sept . (T.U. Ta einzelne Produk-

rionen der deutschen Industrie für Rußland unentbehrlich
sind und durch Einführung aus neutralen oder verbündeten
Ländern nicht ersetzt werden können, so beabsichtigt die Re¬
gierung, wie aus sicherer Quelle verlautet , das Einfuhrver¬
bot für deutsche Waren vorläufig zurückzuhalten.

Italienisches.
R om , 9. Sept . (W.B.) In einem Leitartikel des „Avanti"

wird mitgeteilt, daß Salandra in Padua äußette, man solle
diejenigen nicht als schlechte Italiener  ansehen , die

i am Vorabend des Ktteges den Krieg nicht gewollt
k hatten. Die Italiener müßten jetzt alle einig sein. Der

J „Avanti" bemerkt dazu, daß Salandra , wenn es ihm mit den
I Ermahnungen zur Einigkeit ernst sei, zuerst darauf dringen

« müsse, daß jenes Denunziantentum und Spionage-
« wesen  über persönliche Dinge, wie es die Regierung jetzt

f begünstige, schleunigst beseitigt werde. Die Regierung habe
jeder Privatperson den Schutz ihrer Ehre dadurch unmöglich
gemacht, daß Anklagen wegen Verleumdung erst einen Monat
nach Ende des Ktteges zur Verhandlung kommen würden. Wenn
es der Regierung bisher auch gelungen sei, die berechtigte Ent¬
rüstung der Oeffentlichkeit zu unterdrücken, so dürfe sie sich
jedoch keinerlei Täuschungen hingeben, daß ein derartiges
System noch lange andauern könnte. Zum Schlüße hängt der
„Avanti" das Denunziantentum des sattsam bekannten bel¬
gischen Abgeordneten Lorrand niedttger, der den italienischen
Abgeordneten Fertt "denunzierte. Lorrand erhielt bei seinen
Reden in Rumänien über das belgische Martyrium für jede
Hetzrede 500 "Frank.

„Poesien" Cadornas.
Rom, 9. Sept . (W.B.) Im „Messaggero" polemisiert

der Abgeordnete Colajanni  gegen einen unlängst in der
"precheny| „Tribuna " erschienenen Artikel des Senators R o l a n d i
)es Boot - Ricci,  den dieser nur geschrieben, um Italiens Ohnmacht
an Lai, j zu schildern und die Verantwortung für den Krieg

r schoßt öffentlich der Regierung  auszubürden . Wenn Italien
ie Haiti , noch nicht Herr über Oesterreich-Ungarn geworden sei, so liege

es daran , daß es z u s p ä t in den Krieg eingegrifsen habe.
Ein früheres Eingreifen sei aber unmöglich gewesen, weil
das Heer noch nicht bereit war und Italien seine Zeit mit
der Erörterung der Anträge Bülows vertrödeln mußte. Am
-chluß beklagt der Verfasser, daß nicht nur Ricci,  sondern
auch andere Leute pc Zeit Mißtrauen zu säen suchten. So

f-q,o f «men Abgeordneten, der ganz offen mit sarkastischem
amverl i Ä ? /;! “ " ” ”" Cadornas  spräche und damit
ampferM die Veröffentlichungen des Generalstabes meine, außerdem

aber die Hoffnung ausdrücke, Hindenburg  werde bald
mit den Italienern Esperanto reden.

Vergiftete Kugeln.
eTOiuncw3 'iirfni»r In> Ü (W-B ) Tie „Pattta ", das Organ der
orpedieh >Turiner Nattonalisten, verteidigt den Gebrauch vergif-
Itzung - h/rt» 11861*1 Wundbrand Hervorrufen, und meint,

b . tfVr Uf ^ ." mmer  man den Krieg führe, desto
zeimln hÜ* Italiener sollten sich endlich Über¬
seen , daß das Wort „Barbarei " Unsinn sei, denn ent-

>u nmn  werde^ b- h- als Stärkerer , oder
ar Tie« gegen̂ ie Itattener ^ 'r^ "" vergiftete Geschosse zuerst
ie äuß« Art der btmn toerben  sie über diese
Boot Kriegführung bald anders denken.)

Zurückhaltung der vatikanischen Post.
äs ä

srssüÄ iP PP *«*«'»»säsrfc£ 557- P ‘äütä :*ä
stellt sich heran« h„& angekommen  ist . Nunmehr
bischöflichen m Angelegenheiten der fürst-

i« Münch. » a„„f,LmTjLÄSTSit :"“
dte „Bundesfreundschaft" ber f? ^ gland, dafür ist aber
mals sind von Den Son nÄ ®^ on -"ehr-
ttanzösischen Regimenter bof ft gekommen, daß die
meistens ins mörderischste englischen Oberleitung
Die Engländer ŝ k sick̂ 7? ^ neingeschickt werden
sie trieben Handtt zu ibr2 f eg' 100  sie können.. -u iyrem Vorteil, wäbrend
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^ .^ syunotungen an den Tardaneir^
Dre Regierung soll Auskunft ^ s..®ert< ^*et worden.

äääs «ySsSTs
gleich «Ne Opfer Sugestimmt habe, ob-
fcheint in Frankreich ^ bracht wurden. Man
betttfft , ernstlich kampfmüde ^ .^ ^bunellenoperatione^
freundschaft" lieber hwure al/ml ber „Bundes-
ru wollen. ^ ^ morgen ein Ende machen.

Vnlgarien und Serbien.
spondenz meldet o^ ' aifi 'r  Südslawische Korre-

riärung über die Lage,  die in polittschen Kreisen
größtes Aufsehen erregt und sehr lebhaft erörtert wird
wird . Es heißt dattn : Sobald alle Mittel einer friedlichen
Verständigung versagen, sieht sich der Staat , der seine natio¬
nale Selbstbesttmmung erreichen will, gezwungen, die be¬
waffnete Macht anzuwenden.  Für die bulgarische
Oeffentlichkeitwird es immer klarer, daß unsere ehemaligen
Verbündeten um nichts in der Welt aufhören werden, das
unglückliche Mazedonien zu knechten, 'solange die bulgarische
Macht nicht zu Wotte kommt. Der bulgarischen Regierung,
die alle Mittel,  selbst jene der diretten Einmischung der
Ententemächte zur Erreichung einer Verständigung unter den
Balkanstaaten erschöpfte,  bleibt nur noch übttg , siche¬
rere und wirksamere Mittel zu suchen, um die nationalen
bulgattschen Ideale , für die Tausende geopfert wurden, zu
verwirklichen.

Vergrößerungswahn der serbische« Politik.
ndapest,  9 . Sept . (W.B.) Der Bester Lloyd bringt

gesucht hat , hat mehrere tausend Zeiftner Getreide Ver¬
nich rel, die in den ttesigen Getreidespeichern der landwirt¬
schaftlichen Hauptgenosseuschafteingelagert waren . Auch die
gesamte maschinelle Einrichtung ist ein' Raub der Flammen
geworden. Ter ganze fünfstöckige Speicher war bis zum Dach
ein einziges Flammenmeer. Nur die verräucherten Um¬
fassungsmauern sind stehen geblieben. Die verbrannten Ge¬
treidemengen bestanden hauptsächlich aus Mais und Gerste,
ferner lagerte dort Kleie, Gemenge usw. Die gesamte ma¬
schinelle Einrichtung, Motoren , Quetschmühlen, Schrotmüh¬
len, zwei Silos usw. sind vernichtet. Main schätzt den durch
die Versicherung gedeckten Schaden auf 6— 700 000 Mark.

Paris,  9 . Sept . (W.B.) „Excelsior" meldet: Der
Schweizer Flieger Audemars stteg gestern nachmittag 3 Uhr
von Jssh les Moulineaux aus, um den Höhenrekord
zu schlagen, er landete eine Stunde später in Billacoublah.
Von den offiziellen Kommissaren des Aeroklubs von Frank¬
reich wurde festgestellt, daß der Höhenmesser 6600 Meter
verzeichnete. Audemars hat demnach den von Legagneur,einen Attikel über die Lage am Balkan, in dem gesagt wird, , »77» £ von legagneur

daß der Vergrößerungswahn derserbrschen Poli- ^tern rnnegehabten Weltrekord gefchlagen. Au-schen P.
t i k für jedes Opfer, das für Bulgarien  gebracht werden
soll, eine Entschädigung fordert, die aus dem Leibe Albaniens
oder den südslawischen Ländern der Monarchie, am besten
aus beiden Seiten , herausgeschnittenwerden soll. Bulgatten
darf erst dann zu seinem Rechte gelangen, wenn die unrecht¬
mäßigen Ansprüche befttedigt sind. Das einemal, in dem Bul¬
garien diesem serbischen DvMa Reverenz erwies und sich durch
jenen berüchtigten Aufteilungsvertrag verlocken ließ, aus dem
der Balkanktteg hervorging, mußte es bitter genug büßen.
Es ist erstaunlich, daß die Entente sich auch nur einen Augen¬
blick der Hoffnung hingab, Bulgarien würde die gleiche Tor¬
heit zum zwettenmale begehen. Der Artikel schließt folgender¬
maßen: „Wieviel oder wie wenig Rußland  aus der nicht
mehr abzuwendendenNiederlage wird retten können, auf dem
Balkan wird es nach dem Kttege eine neue Welt vorfindery,
und der geschichtliche Prozeß seiner Hinausdrängung aus dem
südöstlichen Europa wird so gut wie vollendet sein. Die stete
Bedrohung Europas, die von der Stellung Rußlands zwischen
Weichsel und Bug und der Anhäufung von Festungen und

demars hatte infolge der Kälte umkehren müssen.
Berlin,  9 . Sept . Die „Boss. Ztg." meldet aus Rom:

Aus dem Flugplatz Malpensa explodierte ein Doppeldecker.
Tie beiden Insassen, ein Leutnant und ein Soldat , wurden
dabei getötet.

LckaSes.
— Der Verkehr mit Hafer.  Der Bundesrat be¬

schloß in seiner gestttgen Sitzung § 16 Ms . 2 der Verord¬
nung über die Regelung des Verkehrs mit Hafer  vom 28.
Juni 1915 folgende Fassung zu geben: „Jedoch dürfen Kom-
munalverbände von den zu diesem Ausgleich bestimmten
Mengen in besönderen Fällen unter entsprechender Kürzung
die auf Einhufer oder Zuchtbullen entfallenden Mengen
auch an Besitzer von anderen Spann - und Zuchttieren Hafer
abgeben und einzelnen Einhufern oder Zuchtbullen größere
Mengen Hafer zuweisen." Ferner bestimmt der Bundesrat
gemäß § 6 Ms . 2a und § 10 Ms . 2a der Verordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Hafer vom 28. Juni 1915 für
die Halter von Zuchtbullen folgendes : 1. Zu § 6 Ms . 2a:Truppen in Kongreß-Polen ausging, ist schon zunichte gemacht. ^7  ya »er von Z^ vuuen fvtgen^ s . i Zuilm völlia aeiilberi »» kein hnt hpr fünftim» I Walter von Zuchtbullen dürfen durchschnrttlrch für den TagUm völlig gesichert zu sein, hat der künftige europäische Fttede

noch nötig, daß es Rußland unmöglich gemacht wird, aus dem
Balkan einen politischen oder sttategischen Aufmarschraum
für seine Angttffspläne zu machen. Die Entscheidungen, die
in Sofia heranreifen, bedeuten in dieser Richtung ein günstiges
Vorzeichen."

Wieder ein Politisches Attentat.
Sofia,  9 . Sept . (W.B.) Nach einem Telegramm des

Präfekten  von T a n t h i überfielen und erschossen gestern
vormittag unbekannte Personen das Sobranjemitglied Me¬
tze m e d Pascha.  Seine Diener wurden schwer verwundet.

Die rumänische SluSsnhr und die Mittelmächte.
Haag,  9 . Sept . (T.U.) Temps meldet, daß die zwischen

Oesterreich-Ungarn und Rumänien schwebenden Verhandlungen
über die Ausfuhr Rumäniens beendet worden sind. Deutschland
und Oesterreich-Ungarn liefern die Waggons, um die rumä¬
nische Äussuhr zu ermöglichen. Rumänien wird dafür den
Durchgangsverkehraller Erzeugnisse nach Bulgatten gestatten,
abgesehen von Attikeln, die für den Krieg und zur Herstellung
von Munition dienen könnten. Rumänische Abgeordnete sowie
die Minister der Finanzen, des Handels und der öffentlichen
Arbeiten werden die Einfuhr und den Durchgangsverkehrüber¬
wachen.

Der griechische Depescheuskandal.
Berlin,  9 . Sapt .^ (Die „B. Z. a. M." meldet aus

Lugano : Der .aus Griechenland ausgewiesene Athener Korre¬
spondent des „ Sortiere della Sera " berichtet über den
Depeschenskandal: Anher dem Telegräphenbeamten Legakis
wurde auch die Frau des TelegraphenbeamtenPetttzzopulos,
der die Depeschen an den Journalisten Papas verkuaft hat,
sowie der französische Journalist Mation verhaftet . Pe-
trizzopulos erklärte. Kopien der Telegramme Papas Wer¬
geben zu haben, um den fortwährenden Geldsorderungen
seiner Frau Nachkommen zu können.

Entlastung der Gerichte.
Tie zunehmenden EiWerufungen zum Heeresdienste

bringen es mit sich, daß Richter, Staatsanwälte , Gerichts¬
schreiber und andere Gettchtsbeamte sowie Rechtsanwälte
in wachsender Zahl ihrer Tätigkeit im Bereiche der Rechts¬
pflege entzogen werden. Nach den Erfahrungen , die na¬
mentlich innerhalb der preußischen Justizverwaltung ge¬
macht worden sind, ist zu befürchten, es werde bei längerer

und Bullen V» Kilogramm Hafer verfüttern . 2. Zu 8 10
Ms . 2a: Bei Enteignung sind jedem Besitzer für jeden Zucht¬
bullen 185 Kilogramm Hafer zu belassen. — Die Gültigkeit
der Bekanntmachung Wer die Sicherung der Ackerbestellung
vom 31. Mai 1915 ist uw ein weiteres Jahr , und zwar bis
Ende 1916, verlängert worden.

— Die Behandlung der Kriegsbeschädigten.
In einer längeren Anweisung an die Geistlichen des Konsi-
stottalbezirks Wiesbaden macht Herr Genemlsuperintendent
Ohlh auch darauf aufmerksam, daß ein taktvolles, verständnis¬
volles Verhalten gegenüber den Kttegsbeschädigtenunbedingt
erforderlich ist. Dabei führt er u. a. aus : „Es ist leider nicht
in den Bereich der Unmöglichkeit zu verweisen, daß Kttegsbe-
schädigte bei ihrem Wiedereinttttt in die heimatlichen Verhält¬
nisse wegen chrer körperlichen Verunstaltung und ihrer vermin¬
derten Erwerbsfähigkeit eine wenig angemessene Behandlung
erfahren. Die Jugend belästigt sie mit unehrerbietiger Neugier,
andere bttngen chnen in kränkender Weise chr „bemitleidens¬
wertes Krüppeltum" zum Bewußtsein. Wenn sich selbst nahe¬
stehende Familienangehörige solch einen Mangel an freund¬
licher Rücksicht und Achtung zuschulden kommen lassen, wird
in die Seele eines Kttegsbeschädigtenleicht große Bitterkeit
hineingetragen und er steht in Gefahr, durch ein mit Gott
und der Welt haderndes Wesen tatsächlich seiner Umgebung eine
Last zu werden. Hier ergeben sich manche Gelegenheiten zur
Ausübung treuer und weiser Seelsorge. Besonderes Gewicht
legen wir darauf, daß der Geistliche die "Jugend "seiner Ge¬
meinde im Kindergottesdienst, im Konfirmandenunterttcht und
in den kirchlichen Jugendvereinen der Konfirmietten zu einem
solchen Verhalten gegen die Kttegsbeschädigten erziehe, das
dem Dank für die Verdienste dieser tapferen Kämpfer um das
Vaterland entsprechendenAusdruck verleiht."

— Briefverkehr mit deutschen Zivilgefan¬
genen in Rußland.  Nach einer Entscheidungder russischen
Regierung ist den deutschen Zivilgefangenen in Rußland der un¬
mittelbare Bttefverkehr mit der Heimat untersagt, weil sie
sich nicht in Konzentrationslagern befinden, sondern nur ge¬
zwungen sind, in den ihnen angewiesenen Ottschaften zu leben,
und daher ihr Poswerkehr den allgemeinenn Bestimmungen zu
unterwerfen ist. In Deutschland können daher Postsendungen
an diese Gefangenen nicht mehr nach Art der Kttegsge-
fangenensendungen unmittelbar, sondern nur noch durch Mt-
telspersonen im neutralen Ausland versandt werden. Zur
Vermittelung dieses Verkehrs hat sich der Deutsche Hilfsverem

Tauer des Krieges nicht mehr möglich sein, eine zuverlässige I in Stockholm erboten, welcher dort seit dem Jahre 1876 be-
und schnelle Rechtsprechung mit den verfügbar gebliebenen I steht und während des Krieges den btteflichen Verkehr mit
Kräften zu gewährleisten. Jede, auch nur geringfügige Stö - | Deutschland nach und von den übrigen kriegführenden Ländern
rung oder Verzögerung der Rechtspflege müßte notwendig
nachteilige Rückwirkungen auf das Wirtschaftsleben aus-
Wen . Um solchen Beeinttächtigungen, die in der jetzigen Zett
von besonderem Nachteile sein würden, vorzubeugen, hat
der Bnndesrat am 9. September auf Grund des 8 3 des

zu vermitteln unternommen hat. Der Verein berechnet für
seine Dienste nichts, bittet jedoch, jedem Bttefe für Potto-
auslagen zwei 'internattonale Post-Antwortscheine, die zum
Preise von 25  Pfg . bei den Postanstalten erhältlich sind, bei¬
zufügen. Die Bttefe können in deutscher Sprache, müssen

Ermächtigungsgesetzes eine Verordnung pt Entlastung  I jedoch mit lateinischen Buchstaben deutlich geschrieben werden
_L ... v ^ ZT -r,. ^ „ . .. ° I r - CViv Ko « fl?« » 0 t* ftpfHmtn +Pttder Gerichte  erlassen , die für das Gebiet des bürger¬

lichen Streitverfahrens eine Reihe Vereinfachungen
und Erleichterungen  vorsieht. Insbesondere wird für
Verfahren vor Landgettchten wie vor Amtsgerichten ein
notwendiges Mahnverfahren  eingeführt , um die Zahl
der mündlichen Verhandlungen zu verringern . Das Ver¬
fahren vor Amtsgettchten soll durch Ausgestaltung
des Sühneverfahrens und Vereinfachung  des
Verfahrens in gettngsügigen Streitsachen entlastet werden.
Zu diesem Zwecke wird den Amtsgettchten Anstellung eines
Sühneversuchs zur Pflicht gemacht und zugleich in Sa¬
chen mit einem Strtttwert von nicht über 50 Mk. und in
Privatklagesachen die Kostenerstattungspflichtbeschränkt. Die
Zuverlässigkeit von gewissen Rechtsmitteln, insbesondere Be¬
rufung gegen Endurtttle , wird durch einen den Betrag von
50 Mk. übersteigenden Wert des Beschwerdegegenstandesbe¬
dingt . Einige wtttere Neuerungen der Verordnung hinsicht¬
lich der Urteilsfindung , Darstellung des Tatbestandes im Ur¬
teil und Urteilsausferttgung sind von weniger einschneiden¬
der Bedeutung . Namentlich beachtlich ist die Vorschrift,
nach der künftig im Verfahren vor Landgettchten ein Rechts-
Weit bei Unzuständigkeit der angegangenen Gettchte durch
Beschluß an das zuständige Gettcht verwiesen werden kann.
Tie Verordnung , die der späteren Neugestaltung des bürger-
nchen Streitverfahrens nicht vorgreisen soll, vielmehr nur
für dre Zeit der durch den Ktteg geschaffenen besonderen ,Ver¬
hältnisse gedacht ist, tritt am 1. Oktober 1915 in Kraft . Tie
Etliche Begründung wird im Teutschen Reichsanzeiqer ver¬
öffentlicht werden.

t e r

Tagesnachrichte«.
B e r l i n , 9. Sept . EinGroßseuer,dasdenLehr-
G ü t e r b a h n h o f in der Nähe des Nordhafens heim-

und sind dem Verein in dem für den Empfänger bestimmten
genau adressierten und offenen Umschläge einzusenden, eben¬
falls in offenem Umschläge. Soweit erforderlich, wird die
Adresse für die Weitersendung nach Rußland übersetzt werden.
Genaue und deutliche Adresse des Absenders und Empfängers
ist dem Verein jedesmal anzugeben, da täglich viele Hunderte
von Bttesen einlaufen. Die Adresie des Absenders ist auch in
dem wetterzusendenden Briefe anzugeben, da sonst der Verein
Bttefe, die als unbestellbar zurückkommen, den Absendern
nicht wieder zurücksenden kann. In den Bttesen darf kein
politisches Thema berührt wetten. Es empfiehlt sich auch, nichts
oder nur sehr wenig vom Kttege in den Bttesen zu erwähnen.
Jede Zelle wird von der Kttegszensur gelesen und Bttefe mit
beanstandetem Inhalt erreichen die Adresiaten niemals. In
jedem Bttefe ist der Deutsche Hilfsverein in Stockholm als
Vermlltler anzugeben, um dem Empfänger sofort klar zu
machen, auf welchem Wege er antworten kann. Die an den
Verein gettchteten Begleitschreibensind zwar genau, aber so
kurz wie möglich Wzufassen. Der Verein läßt jedem Ab¬
sender eine Benachttchiigung über die Weiterbeförderung einge¬
sandter Briefe zugehen. Für den Fall , daß der Verein Tele¬
gramme besorgen soll, ist gleichzeittge Einsendung des unge¬
fähren Betrages der Kosten (das Wort nach Rußland etwa 30
Pfennig) erforderlich. Ein etwaiger Ueberschuß wird nur aus
Wunsch dem Wsender zurückgesandt, sonst für die guten Zwecke
des Vereins verwandt. Paketsendungen können durch den
Verein nicht besorgt wetten.

— Offene Briessendungen.  Bekanntlich müssen
Pttvatbriese nach dem nichtseindttchen Auslande sowie von
und nach Elsaß-Lothttngen und den zum Befehls -Bereiche
der Festungen Stratzburg und Neubreisach gehörigen badi¬
schen Otten offen zur Post gegeben werden, damit die wäh¬
rend des Ktteges notwendige militärische Prüfung des In-



Halts leicht durchgeführt werden kann. Neuerdings werden
vielfach solche Briefe eingeliefert, die zwar nicht in gewöhn¬
licher Weise geschlossen sind, bei denen aber die Verschlutz-
klappe des Briefumschlags nach innen eingeschlagen und
auf den Briefinhalt festgeklebt ist. Wgesehen davon, daß
dadurch Verluste und Verzögerungen anderer Briessendun-
gen, namentlich Postkarten, die sich in die von der Verschlutz-
klappe nicht bedeckten offenen Briefe hineinschieben, leicht her¬
beigeführt werden, haben sich daraus Unzuträglichkeiten be¬
züglich der Ueberwachung ergeben, die den Zweck der Maß¬
nahme erschweren. Derartige Briefe werden daher künftig
von den militärischen Dienststellen, denen die Ueberwachung
der bezeichneten Brieffendungen übertragen worden ist, als
unzulässig  angesehen und zur Rücksendung  an die
Absender zurückgegeben. Es liegt im Vorteil der Absender,
von dem Verfahren abzusehen. Ferner wird nochmals da¬
rauf hingewiesen, daß die Umschläge  der Briese nach
denr Auslande usw. inwendig nicht mit einem Futter
versehen  sein dürfen, weil die Sendungen sonst der Ge¬
fahr einer beträchtlichen Verzögerung ausgesetzt sind.

rs: Historischer Verein.  In diesen Tagen erfolgt
die Zustellung der Doppelnummer 1 und 2 der „N a s-
säuischen Heimatblätter"  an die Mitglieder des
Historischen Vereins . Das Heft enthält für Dillenburger
Einwohner eine interessante Arbeit eines Wiesbadener
Staatsarchivars über Teilnahme der oranien-
nassauischen freiwilligen Jä g er kv m p a g n ie
in der Schlacht bei Waterloo im Jahre  1815.
Als Offiziere derselben werden die Dillenburger Tribunal¬
richter Bergmann , Forstinspektor Klein, Bartmann , v. Bier¬
brauer , Schnabelius und Stein genannt . Ferner bringt
das Heft die Nekrologe des Wiesbadener Museumsdirek-
lors Ed . Br i en er , gefallen in den Karpathen , — im
Tillkreis bekannt durch die von ihm geleiteten Ausgrabun¬
gen auf Wallburg, Burg bei Rittershausen , und seinen
diesbezüglich Vortrag im Historischen Verein — und des
verdienstvollen Vorsitzenden des Herborner Altertumsvereins,
I . H. H o f f m a n n. Endlich sei noch die Buchbesprechung
der „Dialektgeographie des Westerwaldes" von Kroh-
W i sse n b a ch erwähnt.

Kr-svirrr uttd Ffocfobarfdbaft.
Langenaubach,  10 . Sept . Ter Unteroffizier der

Reserve Wilhelm Haupt  von hier, Sohn des Pflaster¬
meisters Wilhelm Haupt, wurde mit dem eisernen Kreuz
ausgezeichnet. *

Herborn,  10 . Sept . Am Sonntag , 12. September soll
in der hiesigen Kirche, abends  8 Uhr (nicht 5 Uhr) eine
geistliche Musikaufführung stattfinden, die von dem Kirchen¬
chor veranstaltet wird. Es ist dem Kirchenchor gelungen, hier¬
für zu gewinnen den Seminarmusiklehrer H uth aus Haders¬
ieh  e n , einen Meister auf der Orgel, ünd Frau Thon - Zint-
graff aus Wiesbaden,  die bekannte Solistin für Mezzo¬
sopran, die an den verschiedensten Orten die höchste Bewunde¬
rung für ihre Leistungen hervorgerufen hat ; und da auch
Herr Cnhrim,  der hier ais tüchtiger Violinspieler bekannt
ist, seine Mitwirkung zugesagt hat, so wird der Besuch der
Aufführung für jeden einen Genuß bedeuten.

Ah a u sen bei Weilburg, 9. Sept . Vorgestern nachmittag
verunglückten auf der Grube „Thor"  durch Stickgase der
Steiger Müller  und der Bergmann C. Würges,  beide
aus dem Nachbardorfe Cubach. Trotz sofort herbeigeholter ärzt¬
licher Hilfe gelang es nicht , die Verunglückten ins Leben
zurückzurufen.

Frankfurt,  9 . Sept . Eine interessante Ausstel¬
lung  wird am Samstag , 11. September, im Palmen¬
garten  eröffnet werden und zwar eine solche von Kar¬
toffeln.  Außer dem reichhaltigen Sortiment , das der
Palmengarten versuchsweisein diesem Jahre angebaut hat,
wird das landwirtschaftliche Institut der Universität Gießen
eine größere Sammlung dieser wichtigen Knollenfrucht zur
Schau stellen, wobei die auf dieser Versuchsstation gewon¬
nenen Erfahrungen in Bezug auf Ertrag , Widerstandsfähig¬
keit und Düngung besonders zum Ausdruck kommen wer¬
den. Auch von anderer Seite sind für die Ausstellung
bewährte Sorten aus verschiedenen Lagen und Gegenden
zugesagt. Neben den Kartoffeln findet ein reichhaltiges
Sortiment Tomaten Platz, ferner die verschiedenartigen Wur¬
zelgemüse, Bohnen, Küchenkräuter u. a. m. Jedenfalls wird
alles vorhanden sein, um die Ausstellung so belehrend als
möglich für den Groß- wie Kleinbetrieb zu gestalten. Die
^almengarten -Gesellschaft hat den Eintrittspreis über die
Tauer der Ausstellung — vom Samstag , dem 11. bis einschl.
Sonntag , den 26. September — auf 50 Pfennig für den
Besuch des Gartens und der Ausstellung herabgesetzt und
so dürfte es auch an Zuspruch seitens der interessiertes
Kreise nicht fehlen.

vrrmlscdtes.
* Die im modernen Krieg angewendeten

Sprengstoffe  sind je nach der Ansicht der führenden Chemi¬
ker verschiedener Natur , es werden in diesem gigantischen Rin¬
gen viele Arten benutzt. Die Grundlage aller dieser
Sprengmittel besteht jedoch, wie die amtliche Neue Korrespon¬
denz mitteilt , aus nur sehr wenigen Stoffen , die, da sie im
Urzustände viel zu heftig und gefährlich sind, einer besonderen
Verarbeitung unterliegen. Durch bestimmte Zusätze sucht man
ihre Explosion zu verzögern und zu regeln. Das älteste aller
Palver ist das „Schwarzpulver", das jedoch durch die immer
mehr in Aufnahme gelangenden „muchschwachen" Pulver bei
der Infanterie verdrängt ist. Die für Geschütze und Gewehre
benutzten rauchschwachen Pulver sind zum Teil weiter nichts
als die bekannte Schießbaumwolle. Sie entsteht dadurch, daß
man Baumwolle in bestimmter Weise mit Salpetersäure be¬
handelt. Das Dynamit  findet im modernen Kriege im
Pionierkampf Verwendung, also zum Auffliegenlassen von
Minen, zur Sprengung von Hindernissen, zur Zerstörung von
Hindernissen. Das Melinit,  das Lhddit und wie diese
schönen, angeblich fo vorzüglichen Sprengstoffe der französi¬
schen und englischen Armee noch alle heißen mögen, sind weiter
nichts als Pikrinsäure,  die gleichfalls ein Abkömmling
der Salpetersäure ist und durch Einwirkung dieser auf Karbol
und verschiedene andere Stoffe entsteht. Als weitere Gruppe
von Sprengstoffen kommen endlich noch die Ammoniak¬
sprengstoffe  in Betracht, die ohne die Entwicklung einer
Flamme oder entzündlicher Gase explodieren und durch Ein¬
wirkung von Salpetersäure auf Ammoniumsalze entstehen.

LeltgemStze Betrachtungen.
„Die Kriegsanleihe !"

Krieg kostet Geld und wieder Geld — Millionen auf
Millionen - Wer stark will dastehn in der Welt, - der darf

.das Geld nicht schonen, — und daß man diesem Rechnung
tragt — m dieser Zeit der Weihe — ist jetzt im Lande aufge¬
legt — die dritte Kriegsanleihe!

Nun wird, was zweimal wir erlebt — zum dritten sich er¬
eignen, — weil jeder Bürger danach strebt, — jetzt möglichst gut
zu zeichnen. — Wir machen durch die Zeichnungslust — der
Feinde List zu schände — und sind uns voller Stolz bewußt
— das Geld bleibt hier im Lande.

Es braucht nicht über'» großen Teich — ins Uankeeland
zu wandern, — das ist der Stolz vom deutschen Reich: — Wir
brauchen keinen andern ! — Wir haben es bisher geschafft—
und machen kein Geschreie, — wir helfen uns aus eigner
Kraft — und zeichnen Kriegsanleihe. ~

Drum, Deutscher, zeichne, was du kannst — und zähle
deine Noten, — Eh' noch die Zeit vorübertanzt, — die uns
als Frist geboten. — Ich sag' mir als bescheid'ner Mann —
ich muß mit Wen'gem reichen — doch wenn ich jetzt gut
zeichnen kann — ist dies ein gutes Zeichen!

Wer zeichnen kann, tu's konseguent, — so wird es sich
ereignen: — Wir Deutschen werden viel Talent — entwickeln
jetzt im Zeichnen; — seh'n wir den Italiener an, — wie steh'n
wir gegen diesen! — Denn daß er nicht gut zeichnen kann,
— das hat er längst bewiesen!

Krieg kostet Geld und wieder Geld! — In dieser Zeit der
Weihe — soll imponier'n der ganzen Welt — die dritte Kriegs¬
anleihe! — Wer Gelder flüssig machen kann — geb' sie zur
Reichsbank weiter — und ist er auch kein reicher Mann, —
er zeichne doch! — _ Ernst Heiter.

" MMnmevee MettGEsülM.
Wettervoraussage für Samstag , 11. Sept .: Trocken bis

auf Morgennebel, heiter, nach ts kalt, mittags warm.
letzte Racferfcftfcitc

Berlin , 10. Sept . Der preußische Kultusminister hat,
wie das „Berliner Tageblatt " erfährt , gestern einen Erlaß
an die Rektoren der höheren Schulen  bekannt gegeben,
daß der Geschichtsunterricht zu Gunsten der neuesten
Geschichte zu verschieben  sei . In allen Klassen soll
der Geschichtsunterrichtum eine Stunde in der Woche ver¬
längert werden. Neue Verordnungen treten zum Teil schon
im Oktober d. Js ., spätestens aber zum April 1916 in
Kraft.

Berlin , 10. Sept . Ueber den siegreichen Angriff
der Deutschen in den Argonnen  erfährt das „Berl.
Tagebl." durch seinen Korrespondenten Kellermann : Die
unter Führung des Generals von Mudra stehenden Trup¬
pen haben gestern wiederum einen glänzenden Erfolg er¬
rungen . Tie Zahl der eroberten Maschinengewehreund ge¬
machten Gefangenen wächst von Stunde zu Stunde . Es
handelte sich darum, die in unsere Linie bogenförmig vor-
getricbene Stellung des Feindes über Hubertusrücken-Charm-
bachtal und Houhett-Mulde, das sogenannte Werk Marie-
Therese, einzudrücken. Der Feucrangriff war auf 8 Uhr
morgens angesetzt, der Sturm , auf 11 Uhr mittags . Um
8 Uhr setzte ein wahres Höllenfeuer aus die feindlichen Grä¬
ben ein, wie man es noch nie hörte, weder bei Ypern, noch
bei Arras . Das tolle Donnerwetter krachte bis um 11 Uhr
mittags ; dann gingen die Truppen im Sturm vor . Mit der
Tollkühnheit und Todesverachtung der Argonnenkämpfer
stürzten sich württembergische, reichsländische und preußische
Regimenter auf den Feind. Um 11.30 Uhr kamen die ersten
Siegesmeldungen aus den eroberten Gräben . Trotz wüten¬
der Gegenwehr und tollen Feuerns wurde der Feind überall
geworfen und nach 12 Uhr war die vorgeschriebene Linie
schon erreicht und sogar überschritten. Die ersten Gefange¬
nen machten einen vollkommen erschöpften Eindruck. Dank
einer bis in die letzten Einzelheiten geleiteten sorgfältigen
Vorbereitung waren unsere Verluste gering.

Basel , 10. Sept . Nach einer Pariser Meldung des
Corriere della Sera macht die Tatsache, daß die deut¬
schen Tauchboote  jetzt auch  im Bereiche der fran¬
zösischen Schiffahrtslinien  operieren , in Marine-
kreisen großen Eindruck.  Bisher seien sie nur bis
zur Insel Quessant gekommen, aber nun tauchten sie auch
im Atlantischen Ozean bis zur Gironde-Mündung auf, wo
sie bereits drei Dampfer versenkt hätten.

London , 10. Sept . (W.B.) Das Pressebureau teilt
mit : Bei dem letzten Z e p p e l i n a n g r i f f auf die öst¬
lichen Grafschaften und den Londoner Bezirk wurden 20
Personen getötet, 14 schwer verwundet und 72 leicht ver¬
letzt; alles sind Zivilpersonen mit Ausnahme von vier Sol¬
daten, von denen einer getötet und drei verwundet wurden.

Gens , 10. Sept . Aus London wird gemeldet: Der Zensor
verbot nach dem neuerlichen Zeppelinangriff  auf Eng¬
land den innerenglischen Telefonverkehr  auf 24 Stun¬
den. Das Erscheinen der Zeitungen in London wurde allge¬
mein um 3 bis 4 Stunden verzögert.

Rotterdam , 10. Sept . In London scheinen die großen
Erfolge, die die Deutschen fortgesetzt im Osten erringen , eine
überaus gereizte Stimmung hervorgerufen zu haben, die zu
neuen verschärften Maßnahmen Veranlassung gab. Man
setzt die zu Anfang des Krieges begonnene Teutschen-
h e tze fort und nimmt neuerdings umfangreiche Ver¬
haftungen  von Deutschen, die in England wohnen und
teilweise bereits naturalisiert sind, vor . Leute, die schon
entlassen waren, weil kein Grund .für ihre Verhaftung,
vorlag , wurden wieder in Konzentrationslager zurückge¬
schickt. Weiterhin wurden Haussuchungen in großem Maß¬
stabe vorgenommen.

Berlin , 10. Sept. Wie der Boss. Ztg. zum Rücktritt des
Großfürsten Nikolaus  gemeldet wird, war dessen Posten
Rußki angeboten, von diesem aber abgelehnt worden. Vorerst
werde General Alexejew die militärischen Operationen leiten,
Bereits nach dem Fall von Brest-Litowsk habe der Großfürst
selbst den Zaren gebeten, ihn von dem Oberbefehl zu befreien,
aber erst nach der Aufgabe von Grodno habe der Zar diese
Frage in einer Sondersitzung des Ministerrates zur Ent¬
scheidung gebracht. Der Großfürst sei freiwiNig, dder jeden¬
falls nicht widerwillig gegangen.

Stockholm, 10. Sept. Ein Armeebefehl des Zaren vom
Montag verordnet die W i ed e re i n se tzu n g vo n a cht r u s-
sischen Generalen,  deren Enthebung von leitenden Kom¬
mandostellen nach den masurischen Winterschlachten durch den
Großfürsten erfolgt war. - Die Petersburger gffjetfdö schreibt,
bajj unter dem Oberbefehl des Zaren eine nochmalige Neu¬
gruppierung  aller russischen Streitkräfte im Interesse
einer gesteigerten Schlagfertigkeit des Heeres begonnen habe.

Bukarest, 10. Sept. Der Universul meldet aus Peters¬
burg: Die allgemeine Räumung von Minsk  hat am
Montag begonnen.

Konstantinopel , 10. Sept. (TU .) Ein vor 14 Tagen
aus Tripolis  abgereister über Italien hierher gekommener
Reisender erzählt, die gesamten italienischen Streitkräfte sind
unter Zurücklassung von riesigen Mengen Waffen, Munition
und Proviant bis an die Küste zurückgetrieben worden. Ueber-
all weht die türkische Flagge  und handhaben die von
dem Groß-Senussen eingesetzten Beamten die Verwaltung nach
t ü r ki schen G e se tze n.

Verantwortlicher Schriftleiter : Ka r l S 2 t t l e r in Dillenburg.

Zwecks Ansübnng ärztlicher Praxis
bin ich für längere Zeit aus der Front beurlaubt
Sprechstunden : Werktag Vormittag vony bis 11
Bestellungen für Besuche — unvorhergesehene
Fälle ausgenommen — bis Vormittags g (Jhr
erbeten.

Steinbrücken , 5. September 1915.
Dr . Schäfer , pr&kt. Arzt.
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Petkum Snotrossei
offeriert

2020
Carl Georg, Getreldehomllang,

Dillenburg.
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Verpachtung vou Lagerplätze».
Auf den Bahnhö seuDtegeu-

Ost , Niederdielfen , Ru¬
dersdorf , Dillbrecht u.
Rodenbach  der demnächst
zur Eröffnung kommenden
zweigleisigen Hauptbahn von
Weidenau nach Hatger (Dtll-
kreis) sind Lagerplätze für
abgehende und ankommeude
Güter zu verpachten . An¬
träge aus Pachtung solcher
Lagerplätze sind unter Angabe
der gewünschtenG:öße und
Laxe sowie eine» PachiziuS-
augeboteS an die Unterzeichnete
Bavabtetlung zu richten, auf
deren Büreau, Obergraben 1/1
die Zeichnungen über die vor¬
gesehenen Lagerplatzflächen
etnzusebeu sind. (1881
Kal. Etsenb. Bauabteilung I,
kM l Siegen.

iOfferiere

Äkgkltt W:
Goldreinette M. 15 d. Ctr.
Rabatten ,, 12 „ „
Seideuhetmer „ 12 „ „
Tulpe « „ 10 „ „
Süße gr Schaafnase « 8 M.
Mittlere Sorte » 7 „

Josef Bestgen
in Dattenfeld.

Auch nimmt Herr Kern,
Dillenburg, Gartenstraße 4

Bestellungen entgegen.

Nur Fitnstuscht«
kauft jedes Quantum
zu 10 Pfg . da» Stück.

Auweg I-
Zu verkaufen:

1 Bücherschrank für kaufm.
Kontor, l Kleiderschrank,
2 Kommoden. (Mi
Näheres in der Geschäftsstelle.

Fräulein als
ft. UMufmil
in eia Manusakmrwaren-
«eschäkt gesucht. Augeb u
A. 2046 an die GeschästS-
stelle der Zeitung f. d. Dtlltal.

Jüngere
Arbeiter

2017

über 16 Jahre für leichte
Dreherarbett gegen guten
Attordlohu für soiort gesucht.

Langenbach & Co.,
Haiger.

WhlkMMtt
gesucht.

Aug . Gail Sohn.
Aus sofort je ein tüchtiger

Schlosser
und

Dreher
gegen hohe» Loh» gesucht von

„Hansa"
Lemeot-«.Filterwerkem.b-H-

Haiger . Dtlllcei».

Kleiner Saal
zu vermietend (2048
NäbereS in d.tGefchSstSstelle.

3-Zimmerwoimiuig
1. Oktober evtl

äter zu vermieten.
31  User str affe 8  I.

auch

5-Zimmerwolmuiig
1. Stock mit Zubehör zum
1. Oktober oder später »«
nermieteu. Marktstraffe 0.

Kwiue (2050

Wohnung

pstchperfteig.

Imker

Metpodi!
«orm. 9'/. Uhr: Pre

Prediger Huxoll-
10'/. Uhr: SonntagSsä
Abend» 8'/. Uhr: Prck
Mittwoch abend8'/,
Bibel- und Gebet»«

Aathokisch« Atrcheng»
Sonntag , den 12 Sevtea
7 Uhr: Bischöfliche hl. %
mit KommunionauSteil«

9 Uhr: Hochamt mit Po
Danach Firmung.

2 Uhr : Andachtz. bl-
nnd ReltgionSvrüsm>
Montag früh 6'/. Uhr!

Abreise deS hoch« .
BifchosS.

Herbor» .
»m . 9V, Uhr: Pst.

- lHe- - - ■

zu vermieten. Hauptftr S.

Kollekte für Bethel-1
Christenlehre für die
Jugeud d- 1., 2. «. 3.

1 ührr Kindergotte
2 Uhr : Pst . Conrad

Abd- 8 U.: Geifll. M«
führung in der Ki'

Burg ll k .r Kindergo
Uckersdorf 4U.: Pst. S
Hirschberg: 2 U-: Pst. ^Laufen »■Trauung««

Pst . Weber.
DtenStag, abend 87,

Kirchenchor in der
Mittwoch abd. 8 U-:
staueuvereiu im Be
Donnerstag 9" U.:

betstundei» der
Freitag abd- 9 U.: ,

stunde im BereinSb«
Hais « .

7,10 Uhr: Gottesdienst'
Haiger-

Pfarrer Heitefuß..
Nchm- 2 Uhr: GottrSA

in Haiger. Pst . Oberm
a«S Oberroßback

DtenStag Abend 7/
Versammlung deS \ M
und JünaltugSverein» >4

Kleiukinderfchnle.
Mittwoch7.8 Ubr r

Versammlungd. Jmw
verein» i. d. Kleinkinde

DonuerStag abd- /1®*
KrirgSaudacht tu der-

Samstag , den 11 . _
Mittags 12 Uhr wirdl
Pferchnutzuug für 14 N
meistbietend auf dem hst
Rathause versteigert.

Dtlleuburg, 10. Sept.
Der Bürgerme

Auf <
zustand v>
arten, w

lösbaren
aufge
Zuwik

hre best
Frank

von Dillenburg «. Umgez,
werden zu einer

Versammlung
auf Sonntag , 12 . 1
4 Uhr bei Neuhoff __
laden. Zahlreiches Etsch«!
gewünscht. Krumm.

etr. Anm

Kirchliche | U
Dillenburg.

»»«»attische JUnfrage
Sonntag, den 12. Se¬

lb n. Trinitatis.
Bm- 8 Uhr- Pst. Co,

Lied: 209 B . 6.
Bm. 97. U.: Pfarrer

von Köln.
Lieder: 311, 137, B. 6

Kollekte für die Jvdrnmis
Bm 107, Uhr: Christel
mit der männliche»

weiblichen Jugend.
Pfarrer Waguer.

Bm. 107, U-: Ktnderg
dienst. Lied: 6k.

Nm. 17, Uhr: Predigtj
Sechsheiden. Pst.

von Köln.
Kollekte für die Judenmil

Taufen und Trauung«,:
Pfarrer Courad. |

87, U>: Vers, im evg. 8
Pst . Waguer: Bortrai
»KleineArbeit unter den«

ltschrn Verwundete».'
DienStag 8 U r Juugfra

Mittwoch abd. 7,9 Ui
JünglingSverein

DonuerStag 87, Uhr:
KrirgSaudacht in der f

Pfarrer Courad.
Freitag TU  Ubr : Borb

zum KindergotteSdie
Freitag abend 7.8

GebetSftunde im
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